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unferrı tS jedochAaus den Aussagen des Struktur- fragen nach inhaltlichen Aussagen ankommt, dann 1st
plans nicht klar Nervor. auch die Neuformulierung VOnNn Lernzielen m Bereich des
Jer Pflichtbereich der Secekundarstufe und sicht ZW al Religionsunterrichts erforderlich, die der Zielsetzung des
grundsätzlich den Religionsunterricht VOT, die beigefügte 1 Strukturplan konzipierten Bildungswesens korrespon-
Bemerkung „nach Mafßgabe der gesetzlıchen Regelungen dieren mu ß. Von der Curriculum-Forschung 1n Bereich
in den einzelnen Bundesländern“ Lißt jedoch eine dop- des Religionsunterrichts wiırd der Verbleib des Religions-

R  üpelte Interpretation ZUuUNgUNSTEN des Religionsunterrichts unterrichts IM zukünftigen Biıldungswesen also abhängen,
Zu Angesichts der Kriterien für die Curricula der ZU - s i jedoch nıcht sıcher, 5 b das ler Kultusminister- 4:  4  n%künftigen Schule, Jie Lernzielen ausgeht, I, h koönferen? beschlossenen zentrale (nstitur ur Curriculum-
Qualifikationen, die Bewältigung V ON Lebenssitua- Entwicklung (|t‘ll Religionsunterricht 11 soine‘ Arbeit CL
tONECN befähigen, ML dem Akzent auf „allgemeinen poli- beziehen wiırcd. Angesichts dieser Lage wırd dre l rrich-
tischen Bezügen“ und „gesellschaftspolitischer Relevanz“, un CINCS eigenen Instituts gelten der Kırche MC-

fordert, das die curriculare Arbeit ZUu leisten ereit ISE, ”stellt sıch die Frage 1ach Sınn und| Notwendigkeit des
wrReligionsunterrichts innerhalb der 4O definierten Bildungs- Nach Meinung mancher collte MC einer Teilrevision (r F  E  Ekonzeption, den Religionsunterricht iM einem interdisziplinÄren Team

Wenn 08 bei den Lernzielen, bei den Curricula, bei Jer sofort begonnen werden, Ia nıcht VErgeNNCN werden darf, ”

Diflerenzierung auf Verfahrensbeherrschung, auf Leistung daß der Religionsunterricht 1177 Sinne des Strukturplans
und Denkanstöße, also nıcht O cchr auf das Zurück- methodisch auch xroße Chanecen bieten k Önnte.
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Atheistische Erziehung INn den sowjetischen Schulen
Arm 15 September veröftentlichte (“C „UCitel’skaja keine weltanschauliche Neutralitit beabsichtigt WF, UT
Gazeta“, cdAans Organ (ll'fi Kultusministeriume der UdSSR, ıe yeilnCligz6 Koııicık 411 einer l arcligiÖösen Krzichung
AaAg olr einigen Jahren diskutierte 1C ST der allgo- WOWIC 111 der Auffassung, daß die Vermittlung lerım
meinbildenden Mittelschulen, Zu en Hauptaufgaben Jie e sch yosichertem 18861 (Jie Schlüler Automatısch Zu atheis AA
n Schulen ychört nach dern „Allgemeinen T'hesen“ (di6 „ AU8» stischen Anschauungen Hühre, Vor allem KCIt Mitte der
bildung der jJungen (Gjeneration iM der Marxiatiagch-leninis yochziger Jahre wird t“l‘ atrikt atheistische rzichung @jj
atischen Weltanschauung“, Weiter qeißt wörtlich: „Die yeschÄrit, „ Wir Atrfen jj eht ZUrF Gleichgültigkeoit HO Ön

— ——

Üüber der Keligion erziehen, aondern ZU GINer klaren ((e7 1Schule verbindet 16 Lehr und] Erziehungsarbeit il der
|?raxie den Aufbaus cles Kommun1snıus und verwirklieht cjert ablehnenden I—altung", erkiÄrte er Leiter der
d  16 qittliche Erzichung tlt‘l' Stuclierenden i1n (jeiste der tralen Schulverwaltung, KOr0t00, { 1} CINEM |nten
’orderungen cles Maoralkocex ler rbauer des IX OI VICW der atheistischen Zeitschrift „Nauka Koligia"
lsmus, “ Dieser Moralkocdex IS! m noch heute geltenden (September 4) Ohne klare atheistische Vorstel
Parteiprogramm V ON 961 niledergelegt (vgl auch Merder lungen könnte ng “(J entstehende Vakuum 111 AUre,
Korrespondenz, 23 Jhg., 289). Dieses fordert zugleich gesellschafts- I yoschichtswissenschaftlichen Konntnissen

V OI1 anderen 1108 elkubigen Vorstellungen ALeinen „entschlossenen Kampf MOHCNHN die rolig Ösen VOrurs 4
teile“ und eINe „Systematische unc umfassende Wi99CN- Fülle werden,
schaftlich=atheistische Propaganda“, Eintsprechend dAjesen Zielvorstellungen beginnt die „ DO8$1-

ti1voe“ atheistische irzichung ereits der Grunclkstufe der
Erzichung Zu überzengten Atheisten Mittelschulen (erste 514 VICPte Klasse), freilich angyepalßt

117 den Verständnishorizont d(‘l' Schüler, 40 CtWA bei der SA

Niımmt nan hinzu, daß jede Schule ihre Organisation der Erklärung ungewöhnlicher Naturerscheinungen oder dem
Jungen Piomiere (Schüler z wıschen un c Jahren) un d T'hema „SOrge ur die Gesundheit“, WO die angeblichen
ihre Komsomolorganisation (Jugendliche u wischen 14 un c gesundheitsschädlichen Auswirkungen kırchlicher Rıten18 Jahren) hat, das ZK des Komsomol direkt dem ZK der (Kommunionempfang, Taufe, Kreuzküssen .} CINKE-
DPartei und der Zentralrat der Pioniere Jirekt dem VÄN des fochten wercden collen. I17 den darauffolgenden K lassen
Komsomaoal untersteht, O werden 7 WE  T Dinge deutlich: (fünf 518 acht) aind CimenG der atheistischen Erzichung Aie-

nende Stunden nıcht vorgeschrieben, Auch \U“ die athei-Antireligiöse Propaganda 7 w. atheistische Erzichung HCr
hören ZUu den programmatischen Zielen der K PdSU und erische Problematik CINOGS Unterrichtsthemas nıcht Üngt-
der hr abhängigen Jugendorganisationen, Die Schu- lıch herausgestellt, sondern TE den l’atsachen undc| e B  }
len werden diesen Zielen dienstbar gemacht, ca QIC eEINE griffen (des behandelten IThemas logisch verknüpft werden.
der wirksamsten Mittel der atheistischen Erzichung gind: Dies IA sich OXr allem 11 Geschichtsunterricht 56i e
410 haben „überzeugte Arheisten, künftige Kämpfer f(ür stimmMten Themen (Entstchung V O11 Religionen, KreuzZ-
den Kommunismugs, heranzubilden“ („Kommunist Tad  Z1=  M ZzUge a.) un d {17 den naturwissenschaftichen ichern ;Ekistana“, 26 70) Yieser Erzichungsaufgabe der Schule (Biologie, Physik, Chemie, Astronomie U$W,) verwirk-

OIMUNT „Jetzt“ noch CINE überragende Bedeutung ZU, WIC lıchen, ÖO lie Gesetzmäßigkeiten der Entwicklung durch=- k  A
ZUum Jahresende ein programmatischer Artikel des KeNOMMCN werden, die eine Schöpfung der Welt durch
Parteiorgans „Prawda“ (25 172 70) über die kommunist!i- (jott ausschließen, SO leßen sıch } i Jer physikali-
sche Erziehung heutigen Bedingungen erklärte, cchen Geographie leicht „biblische Legenden“ widerlegen,

Auch «ünstlerische Werke können und sollen gerade WeCnNnSchon yald nach der Revolution hatte 11411 al 23 Januar M

das Dekret über die Trennung Kirche und Staat ıhrer ar  “  keren emotionalen Aussagekraft Zu diesem
SOWI1E Schule un d Kirche verabschiedet. Daß damıt Z weck herangezogen werden, Formen und Methoden gind

2a0
A  4

A  /



jedoch dem Lehrer weıtgehend freigestellt. Von großer lıchen Forschungsinstitut ausgearbeitet wurde. In den letz-
Bedeutung sind in den Schulen auch, VOTr allem für diıe ten Jahren durchgeführte Untersuchungen hätten Cr  —-
alteren Schüler, die atheistischen Zirkel und die Pıonier- ben, da{fß selbst Schüler der mittleren und oberen Klassen
und Komsomolorganisationen, die selbständıg, WEeNN auch der Mittelschulen oft nıcht imstande seıen, viele Moral-
in Abstimmung mit den Lehrern, arbeiten sollen. Gelingt begrifte inhalrlıch richtig und klar darzulegen, und dafß das

nıcht oder 1L1UT schwer, be1 den Schülern eıne atheistische Nıveau der Aneıignung allgemeıner sittlıcher Begrifte nıed-
Weltanschauung in der angedeuteten Weıse aufzubauen, riger sel, als der allgemeınen intellektuellen Entwick-
sınd dıe außerschulischen atheistischen Erziehungsformen lung nach seın dürfte Da sıch be;i dieser Feststellung
stärker einzuschalten, antıreligıiöse Gespräche, Vorträage, ohl mehr um dıe richtigen Begriffte der kommunuistıs  en
Filme uUuSW Moral handelt, legt das VOon Monoszon angeführte Be1i-

spiel nahe. Eın Absolvent der Mittelschule (17/18 ahre)Eın eigentliches wissenschaftlich erarbeıtetes und erprob-
tes offizielles System der atheistischen Erziehung o1bt habe auf dıe Frage nach den „Besonderheıiten des SOW Jet-
aber anscheinend nıcht. Eın erstier Versuch, Aufgaben und menschen“ geantwortet: „Meıner Meınung nach kann

keine 1auszeichnenden Eigenschaften geben, dıe den SO-Inhalrt einer atheistischen Erziehung entsprechend den VeI-

schiedenen Altersstuten bestimmen, 1St das S0$ „MU" w jetmenschen VOon anderen Menschen unterscheiden. Alle
Ssterprogramm für die Erziehung der Schüler der Acht- Menschen sind gleich Ehrlichkeit,; Bescheidenheit sind
Jahres-Schule und der Mittelschule“, das VOIN w1ssen- allen Menschen eıgen, SOSar den nıchtsowjetischen.“ Mo-

bedauert hier das Fehlen der Klasseneinstellung 1schaftlichen Forschungsinstitut für Theorie und Geschichte
der Pädagogik Al der Akademıie der pädagogischen WıSs- der Beurteilung des sittlichen Verhaltens und ßr die
senschaften der Zur Erprobung herausgebracht Katze us$s dem Sack mıt der Bemerkung, da{(ß ungenügend

entwickelte sittliche Begrifte das Verhalten des Schülerswurde (hrsg Marenko, Moskau aber noch
weıter vervollkommnet werden soll Hemmend für die situationsabhängıg machten.
Praxıs wirkt sıch dabei AUS, da{fß ebenso noch keine Aus der Praxıs der atheıistischen Erziehungsarbeit der

oberen Klassen berichtet der Dıiırektor einer Mittel-eigentliche Theorie der sittliıchen Erziehung oibt Ihre Aus-
schule AUS Alma-Ata (vgl ‚Nauka Religiya“ Septemberarbeitung wurde VOoN Monoszon, Vollmitglied der

Akademıie der pädagogischen Wissenschaften der 1970, 83 An seiner Schule wurde ın Zweijahresplan
als „aktuellste Aufgabe“ bezeichnet. S1e Inusse auf der aufgestellt, der folgende Mafßnahmen vorsah: iın Seminar

über dıe Grundlagen des wissenschaftlichen Atheismus, dıeGrundlage der marxıstischen Ethik, der ıIn den Parteido-
kumenten nıedergelegten Moralprinzıpien, der allgemeı- Vorbereitung VOIN Reteraten über atheistische Themen,
1EeN Theorie der kommunistischen Erziehung und der PSY- Analysen der religıösen Feiertage und Rıten, Erganzung

der Bibliorthek mıt atheistischer Liıteratur, Teilnahme derchologischen Gesetzmäßigkeıten der Persönlichkeitsbil-
Lehrer Al Vorlesungen und Abenden über atheistischedung erfolgen („Sovetskajya Pedagogika“, Dezember 1969,

34—47). In dieser umftfassenderen sittliıchen Erziehung Themen. Für dıe nNEeUnNte Klasse waren Stunden tür das
1St jedoch die atheistische Erziehung eingeschlossen, „denn Studium der heutigen Religionen vorgesehen, für die

zehnte 35 Stunden. Für den Geschichtsunterricht wurdenındem WwIr dıe Aufgaben der sittlıchen Erziehung des Jun-
SCH Kommunisten lösen, erziehen wır zugleich Atheisten“ folgende Themen vorgeschlagen: „Relıgion 1 alten Ägyp-
(„Nauka ReligiJa“, September 1970 + ten und Griechenland“;, „Historische Bedingungen der

Entstehung des Christentums“, „Die cQhristliche Kırche ımDıie Forschungsarbeit befafßrt S1C] hauptsächlich Inıt den
T und { Jahrhundert“, „Der Islam und seın Klassen-grundlegenden Themen Inhalt, Formen, Methodik und

Theorie der atheistischen Erziehung. Sıe se1 jedoch schlecht charakter“ Die Feststellung der Tatsache, da{fß viele
Absolventen nıcht imstande WAaren, dıe religıösen Irrtumerkoordiniert und würde Z.ur Verzettelung der Kräfte und

erklären noch S1eE entlarven, „ZWaANS u11s dazu, den
Zzu Überschneidungen tühren. In den vergangenen vier

Kurs ‚Grundlagen des wissenschaftlichen Atheismus‘ fakul-Jahren selen ın der 33 1n der Ukrainischen SSR tAatıv einzuführen“. Dabei richtete INan sıch nach den Pro-18, der Kasachstanıschen u nd ın der Tadschikischen
STAaAMMEN für die Zirkel der politischen Bıldung, für dıeSSR derartıge Forschungsarbeiten durchgeführt worden, Uniıversität des Marxısmus-Leninismus, für die mittlerendarunter Themen WwIı1e* „Konkrete soziologische Unter- und höheren Fachschulen und für dıe Volksuniversitätensuchungen der atheistischen Erziehung VON Schülern“, für wissenschaftlichen Atheismus.„Pädagogische Analyse der atheistischen ragung VOoOn Auf dıe heute spezifische Methode der atheistischen Erzie-Mittelschulabsolventen“, „Theorie und Praxıs der 1ssen- hung angesprochen, suchte Korotov, Leiter der ober-schaftlich-atheistischen Erziehung 111 der sowJjetischen Schulverwaltungsbehörde, 1n eınem Interview NIt derSchule“, „Bıldung wissenschaftlich-atheistischer Vorstel- ‚Nauka Religiya“ (a AI S1C R8l einem Beispiellungen der Erstkläfßler“, „Methodologische Prinzıipien der veranschaulichen. Vor einıgen Jahren habe ın Student der

atheistischen Erziehung der Jungen (CGeneratıiıon ın der oberen Semester das Examen über marxıstische Phiıloso-
Schule“ u L phiıe MT Auszeichnung“ bestanden, sSEe1 aber, w1e sıch da-

nach herausstellte, 1ın „Gläubiger“ W Auf dıe
Noch unerforschte Praxıs Frage, W1€e sıch denn beıdes vereinbaren lasse, Ar  OLEL

A N\Was 21Dt Cc$ da Besonderes? Man fragte mıch nach den
Außer der Entwicklung theoretischer Programme NUSsSSse Anschauungen VONN Marx und enın. Ich kenne S1C csehr
1aber auch untersucht werden, W AsSs denn eigentlich ZuL, 1aber nıemand fragte mich nach meınen eıgenen An-
ıIn der Praxıs ın den Schulen inhaltlıch auf diesem Gebiet siıchten Der Jugendliche mMusse, mennte KOrOtOV,
gelehrt wiırd. Eın erstier chritt 1n dieser Rıchtung stellt AUS eınem passıven Objekt eiınem aktıven Subjekt des
das ‚AB der sittlichen Erziehung für die ersten dreı Erziehungsprozesses gemacht werden, H. ıhm dürfe
Klassen und seine experimentelle Überprüfung“ dar, das nıcht Wıssen mitgeteilt werden, sondern muUsse aktıv 11
VOIL Laboratorium tür dıe sittliche Erziehung und nt- den Prozeß der Informationsvermittlung durch Teilnah-
faltung der Jüngeren Schüler“ A erwähnten wissenschaft- an Diskussionen eingeschaltet werden, un hn instand
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SETtZEN,; die angeeıigneten Ideen aktıv weıterzugeben. Stand. In der Filmorthek Von Alma-Ata gebe kei-
Ihm musse dazu verholten werden, sıch den Atheiıs- einzigen antıreligiösen Dokumentarfilm, und der Film-

als ınnere Überzeugung anzueıgnen. Dıieses Ziel verleih leihe nıchts dıe Schulen AUS So muüfßten SIE erst
steuere gegenwärtig VO allem Al Daß nıcht über das Gewerkschaftshaus der Kultur bestellt werden.

leicht 1St, atheistische Überzeugungen wecken, Solche und ahnliche Kritiken zeıgen, dafß INan die prak-darauf deuten ıne Reihe VO Schwierigkeiten hın tische Arbeit nıcht nach den Programmzielen beurteilen
Als Hauptschwierigkeit wırd immer wıeder der rel1g1Öö- darf und diese häufig nıicht erreıcht werden.

Einflufß des Elternhauses SCNANNET. Fragebogenunter-
suchungen ım Rovemsker, Volymsker und Ternopolsker Atheistische Erziehung der LehrerGebiet ergaben, daß viele Erstkläßler relıg1ös iırgendwiıe
VO Elternhaus beeinflufßrt se1en, dafß die Zweıtel an relig1- Als entscheidend tür die atheistische Erziehung der
sen UÜberzeugungen @ der Exıstenz Gottes) in den Schüler An den sow Jetischen Mıttelschulen wırd die Leh-
meılsten Fällen 1ın den erstien vier Klassen der Grundschul- rerausbildung angesehen. SO heifßt 1m ME eingangs
stufe einsetzten und der Bruch mıt der Religion bei den zıtlierten Statut dieser Schulen. „Die tührende Rolle an
elf- bıs fünfzehnjährigen (etwa sechste bıs achte Klasse) der Schule kommt dem Lehrer Er ertüllt die ehren-
am häufigsten sel. Allerdings se1 dies 1Mm allgemeinen ın hafte und verantwortungsvolle Regierungsaufgabe des
Jangwiıeriger Prozefß, der Schwankungen unterworfen sel, Unterrichts und der kommunistischen Erziehung der Jun-
da die Kinder dem relıg1ösen Einfluß des Elternhau- SCn Generation“ (Nr 32) Zu seınen „grundlegenden
SCS „logischen Schlüssen und Argumenten schwer ugang- Pflichten“ gehört u die „Ausbildung der Schüler ın der
lich sind“ Dıiıeser Einfludfß des Elternhauses musse AUSSC- kommunuistischen Weltanschauung“, hre „Erziehung 1im
schaltet werden. „Die relig1öse Famiılie bılder eınes der Geıiste der kommunistischen Moral“. Er selbst habe ın
Hauptobjekte der atheistischen Erziehungsarbeit. Ihr wiırd Beispiel yeben, und WAar „durch seine Arbeıt, seıne
jetzt die größte Aufmerksamkeit geschenkt“, erklärte die Lebensweise, se1ın Verhalten und die Beobachtung der Vor-

schriften des sozialistischen Gemeinschaftsilebens“ (Nr 35)ukrainische antıreligiöse Zeıitschrift „Ljudina Svıt“ (Nr
Der Direktor der Schule ernannte Klassenlehrer„Der [religıöse] Einflufß der Famiılie auf die

Kınder pflegt orofß se1n, da{fß das >  C gesell- musse MIt den 10Nnı1€er- und Komsomolgruppen in
schaftliche Erziehungssystem sıch als machrtlos erweılst, der Erziehung zusammenarbeiten.
solche Fehler korrigieren“ („Kommunıist Moldavı)“, Zur Frage der Lehrerausbildung zußerte sıch der stellver-
Dezember Demgegenüber glaubt jedoch der hef: tretende Kultusminister der Panacın, ın

eınem Interview MIıt ‚Nauka Relig1yya“ (September 19720redakteur von „Ljudina Svıt“ die Zukunftsprognose
stellen zZzu können: „Heute esteht die Famiulie gleichsam f.) Die Zielvorstellungen würden sıch ın den päd-
1Ur AUuUSs Gläubigen, MOrgen jedoch wırd in iıhr der Z weıit- agogischen Instituten vornehmlıi:ch in dreı Rıchtungen
ler auftreten und dann der Atheist, und WAar der über- konkretisieren:
zeugte” (ın ‚Nauka Religiya“, Oktober 1970, 27 Ausbildung 1n der materijalıstischen marxistisch-lenini-
Um reliıgiösen Einflu{(ß auszuschalten, MUsse der Lehrer stischen Weltanschauung Im Rahmen des gesellschaftspoli-
herausfinden, welche Schüler 1ın seiner Klasse „Mit der tischen Zyklus. Im Mittelpunkt dieser Ausbildung steht
Religion in Berührung gekommen SINAT, W 45 S1e über S1E eıne Vorlesungsreihe. über marxiıstisch-leninistische Philo-
wiıssen, welche relıg1ösen Bräuche ın der Famlılie praktı- sophıe, 1n der alle Spielarten des philosophischen Idealıis-
ziert würden. Allerdings wırd empfohlen, dıes nıcht durch einschliefßlich der Religion ZUTr Sprache kommen. Eın
dırekte, sondern mehr indirekte Fragen ın Erfahrung spezieller Teıil Im Programm sel der Kritik des Neotho-
bringen, z. B „Welche Feste siınd dır bekannt?“, ‚ Welche mMısmus „der otfiziellen relıgıösen Philosophie des Vatı-
Ereignisse in deinem Leben sind dır besonders ul ın Er- kans“ und des relıgıösen Fxistentialismus gew1ıdmet.
innerung geblieben?“, „ Welche Gedichte und Lieder kennst Wesen un Entstehung der Religion, hre soz1ıalen und
du auswendig?“ Liege Verdacht eınes relıg1ösen Einflusses ynoseologischen Wurzeln, das Verhältnis der Parteı und
der Famılie VOT, ol der Lehrer diese aufsuchen un der Regierung ZULF Religion w 1e der Gesamtkomplex Reli-
herausfinden, Wer VOon den Famılıenangehörigen yläubig Z10N und Gesellschaft tallen ın die Rubrik „Formen des

gesellschaftlichen Bewußtseins“. In den Vorlesungen übersel. Dabej wırd jedoch VOT einer Verletzung der relıg1ösen
Gefühle SCWAFNT. Anderseıts oll der Lehrer den Eltern wissenschaftlichen Kommunısmus gebe eıne Unterabtei-
aber den ARats geben, die atheistische Erziehung des Kın- Jung „atheıstısche Erziehung der Werkrtätigen“.

Seit 964/65 1st der Kurs „Grundlagen des wissenschaft-des 1n der Schule nıcht behindern (vgl Voprosy
nNaucCnogo ateızma, Moskau 196/, 8 138—150). lıchen Atheismus“ (24 Stunden) ftür alle Studenten aller
Weıiter wırd mangelnde Inıtiatiue heı den Lehrern festge- Fachrichtungen der Pädagogischen Institute Miıt Examen

verpflichtend. Außer theoretischen Vorlesungen diesemstellt. SO lIehnte ın Leherer ab, m Physikunter-
richt das (Gesetz der Erhaltung der Energıe MT der Lehre Thema werden auch die praktische wissenschaftlich-athe-
Von der Schöpfung polemisch vergleichen, und ANCWOTL- istische Erziehung, dıe Religionspolitik der Parteı SOWI1E

Formen und Miıttel der atheistischen Propaganda behan-tetie dem Schulleiter auf dieses Ansınnen, se1l 1n ernst
deltnehmender Mensch und habe nıcht die Absıcht, sıch mMT

Unsınn befassen. Weıter wırd arüber geklagt, dafß der Die spezielle atheistische Erziehung der zukünftigen
Lehrer wird „systematısch in dıe Darlegung der allge-Unterricht immer noch „episodisch“ un zuwen1g

„Systematısch“ sel. Dıie Arbeit würde VOrFr allem auch durch meıinbildenden un speziellen Dıszıplın eingeflochten“,
das Fehlen VO Lehrbüchern und anschaulichem Agıta- wobei Ajene Fragen hervorgehoben werden, welche dıe
tiıonsmateria]l behindert. Vieles MuUsse INan einfach VO  — reaktionäre Rolle Von Religion und Kırche blofßlegen und
den tür Fachhochschulen bestimmten Lehrbüchern abschrei- die Unbegründetheıit der relıgıösen Weltanschauung autf-
ben Aber auch diese sej]en 1 den Bibliotheken schwer er- zeigen“. Zu den aktıvsten antırelig1ösen Lektoren gehören,

Ww1€e sıch Au dem Lehrplan und dem Programm der hısto-hältlich. Das atheistische Anschauungsmaterı1a]l se1 oft sechs
bis sıeben Jahre alt und daher nıcht mehr auf dem uCc=- rischen Fakultät ergebe, die Studenten der Geschichte. Den
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Philologen wırd der atheistische Gehalrtr vVvon Sprichwör- senschaftlicher Kenntnisse“ nNnannte und dann in „Wıssen“
HR  RS 9 Redensarten und Volkserzählungen der russischen umgetauft wurde. Sıe zahlrt heute rund ’ 1,5 Millionen Mıt-

und ausländıschen Literatur nahegebracht. Ebenso würde ylieder). Im Februar und Maärz wırd gewöhnlich das pad-
Nal ın der Literaturkritik be; der Analyse schrift- agogische Praktikum für atheistische Arbeit absolviert.
stellerischer Werke den relig1ösen Kern der Weltanschau- Darauft mussen sıch die Studenten durch eiınen athei-
ung des AÄAutors kritisch untersuchen. stischen Vortrag VO Schülern der höheren Klassen oder
Aber auch die praktische Arbeit oll nıcht kurz kom- deren Eltern vorbereiten, ıhre Fähigkeit indıviduel-
WE Darüber berichtet Lobaschkov, Dozent len Gespräch mıt den Gläubigen nachweisen und WEl
für „Grundlagen des wissenschaftlichen Atheismus“ Al der Gläubige nıt Hılte eınes Fragebogens befragen, der
pädagogischen Fachschule VOIN Uglıic („Nauka Relig1Ja“, Institut tür wissenschaftlichen Atheismus z der Akade-
Januar 1969 1740) Jeder Student des vierten Studien- nı tür Gesellschaftswissenschaften beim der
jahres mu ß eınen Vortrag über ın on ıhm selbst vgewähl- ausgearbeitet ISt m Schuljahr 967/68 befragten dıe StuUu-
tCSs atheistisches Thema vorbereıten, der O11 den Mitglie- denten auf diese Weıse über 1000 Gläubige. Darüber hın-

Cr AUS z1bt nach Lobaschkov in jeder Klasse 50 Organısa-dern der so«r „Methodischen Sektion“ der estadtischen (Or-
ganısatıon der Gesellschaft „Wıssen“ beurteilt wırd (dıe toren für atheistische Arbeit, die atheistische Ausstellun-
heute bedeutendste Organısatıon für antireligiöse Propa- SsCH, Filmvorführungen veranstalten und mıT der Tätıg-

keit der städtischen „Klubs der Atheisten“ bekannt 11 -ganda ın der Sowjetunıi0n, dıie se1It 194 / besteht, sıch bıs
1963 „Gesellschaft A0l Verbreitung politischer und W1S- chen.

Zei  ericht

Revolutionäre Garung ım Schwarzen Kontinent
Das Dilemma der Befreiungsbewegungen illustriert an Beispiel R hodesiıen

In UNSCTEN Z eitberichten über das nachkoloniale Afrıka schlagen. Er bat miıch NMUun, ıhm ZUu helfen, damıt Cr nach
ım Anschluß dıe Diskussi:on über das Antırassısmus- West-Berlin gelangen könnte. In diesem Brief Sagt mIır
ogramm des RK haben AULT In einem ersien Teıl (vgel der Afrıkaner, sel überzeugt, da{fß C]IC Führer der rhode-

siıschen Befreiungsorganisationen ZANU und ZAPU sıchHerder-Korrespondenz ds I hg., 136) über dıe 1)011-
tische Gesamtlage In Afrıka und ıhren ökumeniıschen md mıt Geld Vvon Übersee persönlıch bereicherten, sıch aber
soztalpolıtischen Hintergrund einschlie ßlich der hırch- andererseıts nıcht scheuten, Männer 1n den siıcheren Tod

Z schicken. Aus diesem Grunde SC1 aAus dem Ausbil-ıchen Aspekte berichtet. Fın Zzayeıter Bericht (vgl Herder-
Korrespondenz ds Ihg., 198—205) handelte Vvo  s den dungslager geflohen“ (Zit nach »”  he Guardıan“,
polıtischen Voraussetzungen der schwarzen Befreiungs- 0)
bewegung In den UVv“Oo  S den Weißen beherrschten Ländern Diese Aussage des anglikanischen Bischofs Von Salısbury
des südlichen Afrıka und VOoO. den Gründen, die ıhrer (Rhodesıen) llustriert das Dilemma, ın das das Antı-Ras-

sısmukS-Programm des ÖR viele kırchliche Führer IMAktivität tührten. In dem hier tolgenden abschließenden
Bericht ayırd Beispiel der Rhodesischen Befreiungsbe- süudlıchen Aftfrıka gesturzt hat Sıe deutet auch <& dafß S

WCIUNEG gezeıgt, O1C dıe afrıkanischen Befreiungsbewe- nıcht ıin ersStier Linıe prinzıpielle Überlegungen über dıe
UNZECN strukturizert sind , wıe au CL ıhr politischer und milı- Anwendung VON Gewalrt CELC.WAren, die Bischot Burrough
tärıscher ARtionsradius reicht und WIC SIC als politische und andere Z.u ıhrer negatıven Haltung gegenüber den

Befreiungsbewegungen bewogen hatten, sondern ıhrund moralısche Potenz einzuschätzen sind. Wır hoffen,
daß diese Informationsserie IM objektiveres Urteil über praktisches Vorgehen, hre Methoden und Maßnahmen
das Äntirassısmusprogramm des ORK erleichtert. und VO allem dıe Qualität ihrer Führer. Bischof Burrough

glaubt, dafß dıese Organısationen zuwenı2 vertirauen-
erweckend seıen, ıne Hılfe ORK rechtftert1-

Am Maärz 1971 tand auf der angliisanischcn Konsul- SCn
tatıvsynode, dıe G Kirchenführer AUS den Ländern Hıer oll gerade dieser rage An Beispiel vVvOon wel Befre1i-
der Drıtten Weltr ın Limuru beı Naırobi versammelte, eın ungsorganısatiıonen nachgegangen werden. Von den 1NSs-
dramatischer Zwischenfall statt. Der anglikanısche Bischof 1Ns bekannten Befreiungsorganıisationen Afrı-
VO Maschonaland (Rhodesien), Burrough, verließ die kas werden Zu diesem Zwecke dıe VO Bischof Burrough
Synode AUuUS Protest 5Q  5 hre Unterstützung des Antı- erwähnten herausgegriften, nämlıch die „Zimbabwe Afrı-
Rassısmus-Programms des Okumenischen Rates der Kır- DA Natıonal Unijon“ (ZANU) und dıe „Zımbabwe Afrı-
chen un reiste nach Salısbury zurück. Burrough vertel- Can People’s nıon“ ZAPU Der Vollständigkeıt halber
dıgte seiıne ablehnende Haltung gegenüber Genf nıt dem sejen jedoch dıe anderen Befreiungsbewegungen P1' -

&. Hınvweıs auf einen Briei, den von einem Jungen Afrı- wähnt: AN (Afrıcan National Congress of South
kaner rhodesischer Herkunft erhalten hatte. Er erklärte: Afrıca); COREMO (Mozambique Revolutionary OM-
„Vor wenıgen Wochen erhielt iıch eınen Brief eınes Jungen mittee), FRELIMO (Mozambique Liberation Front),
Afrıkaners, der sıch damals In Sofia/Bulgarien authielt. RAF (Revolutionary Government of Angola 1n Exıle),
In eiınem atrıkanıschen Land War als Guerillakämpfer PLA (People’s Movement tor the Liberation of An-
ausgebildet worden;: gelang hm jedoch, AUS dem Aus- gola), PAC (Pan Africanıst Congress otf South Afrıca),
bildungslager fliehen und sıch nach Osteuropa urchzu- (Afrıcan arty otf Independence of Guinea and
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